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Nro. 96. Ratibor, den 1. December 1824, 


Vergleichende Voͤlkerkunde. 
(Fortſetzung.) 

In Benin werden mit dem geſtorbe⸗ 
nen König zugleich die vornehmſten 
Staatsbeamten, ſeine Kammerherrn, eine 
Anzahl Offiziere und ein großer Theil 
der Dienerſchaft begraben. — In man⸗ 
chen andern Laͤndern ſind dieſe Chargen 
alle ſchon bei Lebzeiten Seiner Majeſtaͤt 
(geiſtig) todt, und was ſie leben, das le⸗ 
ben fie, gleich guten Chriſten, nur im 
Herrn. 


Die Weiber der Morlacken laſſen ihre 
Freundſchaft unter einander, gleich der 
Ehe, durch den Prieſter einſegnen. — 
Bei uns wird oft zugleich mit der Ehe 
ſchon die künftige Freundſchaft der Frau 
mit einem andern Mann und des Man⸗ 
nes mit einer — Frau mit einge⸗ 
ſegnet. 


Die Beduinen ſind immer hungrig 
und danken Gott für jeden ihnen bes 


ſcheerten Raub. — So hungert ander⸗ 
warts großen Herren fortwährend nach 


Land und fuͤr gemachte Eroberungen ſin⸗ 


gen ſie ihre Tedeums. 


In Japan und der Turkey werden 
die Hunde wie Menſchen, dagegen eben 
daſelbſt fo wie auch anderwaͤrts die Men⸗ 
ſchen wie Hunde behandelt, 


Bei den alten Perſern bekamen die 
Kleider Pruͤgel ſtatt der Menſchen; bei 
uns lobt und ehrt man oft Menſchen 
ſtatt ihrer Kleider. (2) 

— — 1 

Die Stutzer in Port Maſon tragen 
nur einen Sporn; die unſrigen dagegen 
tragen vier Augen und doppelte Halſe, 


In Spanien iſt das Feſt des heiligen 
Antonius zugleich eins für die Pferde 
und Efel, — Bei uns paradiren zuwei⸗ 


len die Pferde eben ſo ſehr wie die 
Menſchen. 


— ed A 


382 2 
Zigeunerjungen in Bengalen prügeln 
ſich nicht. ſelten um der Mutter Bruſt.— 
So zanken ſich in Deutſchlaud die Sohne 
der Muſen um deren Gunſt. 


Die Litthauer ſagen ſtatt: ſie haben 
ſich verlobt; ſie haben ſich zuſammenge⸗ 
trunken. Wenn der Kopf voll iſt, geht 
das Herz uͤber. 


Die Elephanten des Koͤnigs und die 
Ziegenboͤcke des Kronprinzen der Birma⸗ 
nen haben freie Weide in den Reisfeldern 
der Unterthauen. — In manchen euros 
päifchen Ländern haben dies Recht nur 
die Hirſche und wilden Saue der Fürſten. 


Bei den Indianern in Nordamerika 
erfordert es der Anſtand, Niemanden zu 
widerſprechen, er ſage auch, was er wol⸗ 
le. — Weiter kann es auch der feinſte 
Ton bei nns nicht treiben. 


Die Spaniſchen Miſſionars in Ame⸗ 
rika fingen die Eingebornen, Behufs der 
Bekehrung, gleich wilden Pferden mit 
Schlingen. — So könnte man bei uns 


Leute von abweichenden Meinungen, gleich 


wilden Thieren, in Gefängniffe und Fe⸗ 
ſtungen einſperren, um fie fo zur gewoͤhn⸗ 


lichen Anſicht der Dinge zurückzuführen. 
* für ech Preiſe in Courant bei 
a 


Dem König von Habeſſinien gereicht 
es zur Ehre, wenn fein Pallaſt von Bits 
tenden umringt iſt. Finden ſich derglei⸗ 


4 


chen nicht in hinreichender Menge, fo 
werden Leute dazu gemiethet. — In Fans 
dern, nur durch einige hundert Mellen 
von jenen getrennt, find die Begriffe in 
dieſer Hinſicht ſo entgegengeſetzt, daß 
man etwanige Bittſteller vielmehr in ge: 
hoͤriger Entfernung zu halten weiß. 


An den Kaiſer von Kandy darf ſich 
kein Unterthan direct wenden, ſondern al⸗ 
les geht durch ſeinen Adizar oder Pre⸗ 
mierminiſter. Wie glücklich dagegen die 
Europäer, deren Fuͤrſten alles ſelber an⸗ 
nehmen und beforgen! 


Die Samojeden beſchenken ihre Goͤ⸗ 
tzen, wenn fie die Gebete erhören, pri: 
geln ſie dagegen und werfen ſie in einen 
Kerker, wenn jene unerhört bleiben. — 
Eben fo murren wir wider die Vorſehung, 
wenn es uns nicht nach Wunſch geht und 
preiſen fie, wenn wir Gluck haben *). 

Kl. Gorzyz. M. Cun ow. 

(Die Fortſetzung folgt.) 

2 Dergleichen Vergleiche, obwohl dem An 
ſchein nach blos dem Spott dienend, ha, 
den zugleich das Gute, daß ſie uns zur 
Humanitaͤt führen, indem fie uns lehren, 


daß der Menſch überall und immer der 
ſelbe iſt. 


Neue Muſikalien, 


H. Juhr in Ratibor zu haben ſind: 
Se Rondeau p. I. Pianof. sur la 
romance favorite de Bishop: quand le 


vent souflle, 13 sgl. — Gebauer, les fo- 
lies d’Espagne, variees p. I. Flute, 5 sgr. 
— Gebauer, la fanchette est charman- 
te, varie p. I. Flute, 5 sgr. — Field, 
rondeau favorit p. IJ. Pianof. No. 4 
lo sgr. — Mayer, Rondeau p. I. Pianof. 
15 5gr. — Ries, fantaisie p. I. Pianof. 
sur des th&mes de Opera „Figaro“ de 
Mozart, No. 2, 15 sgr. — Airs favoris 
de l’Opera Tancredi de Rossini arrang. 

„Harpe ou Pianof. av. accomp. de 
Flute ad libit. par Bochsa Fils, 18 sgr. 
— Leidesdorf, Sonatine p. I. Pianof. à 
4. m. oe. 103, 18 sgr. — Gambaro, ca» 
prices p. I. Clarinette. oe. 9, 20 sgr. — 
Ries, Fantaisie p. I. Pianof, sur des 
th&ınes de l’Opera Figaro de Mozart. 
No, 1, 20 sgr. — Diabelli, Sonate à 4. 
m. p. I. Pianof. oe. 33, 23 sgr. — Gavi- 


nies, 3 Sonat. p. I. Violon avec ac- 


comp. de Violoncelle ad libit, 1 xtlr. 
5 sgr. — Schweizer = Lied „Steh nur auf 
du junger Schweizerbu“ für Pianof. und 
Guitarre, 5 ſgr. — Fromelt, leichte Varia⸗ 
tionen nach dem beliebten Galopp⸗Walzer, 
f. Pianof., 5 ſgr. — Ouvert. a. d. Oper 
„der Barbier von Sevilla“ f. 2 Fldten, 
10 fgr. — Ouvert. a. d. Oper „Othello“ 
f. 2 Fldten, 10 fgr. — Melodien a, d. Oper 
„Don Juan“ zu J. Haͤnden einger. f. Pianof. 
von Latour, 18 ſgr. — Variationen von 
Rode „Al dolce canto del dio d'amore“ 


gelungen von Mad. Catalani, f. Geſang 


und Pianof., 10 gr. — Melodien a. d. 
Zauberflöte, zu 4 Haͤnd. f. Pianof. einger. 
von Latour, 18 gr. i 

* — 


Anzeige. 

An Beiträgen für die unglücklichen Be: 
wohner Kup 
; 1) vom Kaufmann Herrn Henk; 

8 Cour.; 2) Hrn. Zimmermeiſter Seidel 
2 rtlr. Cour.; 3) Hrn. J. C. R. Wichura 
1 rtlr. Cour.; 17 die von der Redaktion 
des Oberſchleſ. Anzeigers geſchenkten In⸗ 


ergs ſind bisher ey ae 
el 20 
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fertiond = Gebühren, im Betrage von I rilr, 
26 jgr. Cour. 
Ratibor, den 30. Novbr. 1824. 
Der Magtſtrat. j 


Auctions » Anzeige 
Der Unterzeichnete wird in Folge hohen 
Auftrages, 
am 16. Dechr. d. J. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Oberlandesgerichts-Seſſious⸗ 
Haufe indem Kommiſſions-Zimmer auf 
gleicher Erde: 7 
1 goldenen Ring mit 21 brillantenen 
Steinen beſetzt, 3 ſilberne Theelöffel 
und ! ſilbernes Petſchaft, 
gegen gleich baare Zahlung in Courant an 
den Meiſtbietenden öffentlich verkaufen, 
wozu die Kaufluſtigen hiermit eingeladen 
werden. ; 
Ratibor, den 30. Noobr. 18 
5 Wocke. 


Anzeige. 

Looſe zur Ten Klaſſe zıten Klaſſen⸗ 
Lotterie, wie auch Looſe zur sten Kleinen 
Lotterie, ſind mit prompter Bedienung zu 
haben bei dem Lotterie-Untereinehmer, 

J. H. Cohn, 
am Oderthor. 
Anz eise. 
Ganz neu angekommene Maronen und 
hollandiſche Heringe, find zu haben bei 
Ratibor, den 26. Novbr. 1824. 2 
Kaufe. 


Anzeige. 

Ein verheiratheter Wirthſchaftsbeamte, 
welcher Polniſch und Deutſch ſpricht, ſeit 
mehrern Jahren mit Beifall ſeines Brod⸗ 
herrn bedeutende Herrſchaften verwaltet 
hat, wuͤnſcht, da er gegenwärtig dienſtlos 
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iſt, entweder von jetzt oder Weihnachten an, 
einen Poſten als Verwalter wiederum bei 
einer bedeutenden Herrſchaft zu bekommen. 
Ueber ſeine Fahigkeiten ſowohl als ſonſtigen 
Lebenswandel, iR derſelbe im Stande durch 
die beſten Zeugniſſe ſich auszuweiſen. Eine 
nähere Rachweiſung deſſelben ertheilt die 
Redaktion des Oberſchleſ. Anzeigers. 


Anzeige. 

Falſcher Berichtung wegen; zeige ich 
nochmals ergebenſt an, daß ich nicht mehr 
auf der Jungferngaſſe, ſondern auf der Neu⸗ 
gaſſe, beym Herrn Deſtillateur Beyer Nr. 
242 wohnhaft bin, und empfehle mich zu⸗ 
gleich, mit ganz modernen Winterhüten, 
und Haͤubchen, zu moͤglichſt billigſten 


Preiſen. 
Ratibor, den 27. Novbr. 18242. 
C. Kühnel. 
Anzeige. 


meinem Haufe ro. r vorm Neuen⸗ 
PR (unweit en Oberlandesge⸗ 
richts⸗Gebaͤude) iſt in der obern Etage ein 
Logis von 3 Stuben, nebſt Boden und 
Holzremiſe zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 


ziehen. Auf Verlangen kann dieſes Logis 


auch theilweiſe und zwar zwei Stuben beis 
ſammen und eine beſonders vermiethet 
ER ud ir in Demfelben Haufe 

uch ift in demſelben Haufe par terre 

eine Stube und ein im 8 befindli⸗ 

cher Garten beſonders zu vermiethen. 

Das Nähere kann man zu jeder Zeit 
erfahren bei 5 8 
Ratibor, den 22. Novbr. 1824. 

Dzielnitzer, 
auf der Neuen: Gaffe, 


Anzeige. 
Ein N Mann, welcher 
eine ſchoͤne 


and ſchreibt, der polniſchen 


Sprache maͤchtig iſt und nebenbei einige 
Kenntniſſe in der Landwirthſchaft beſitzt, 
kann von Weihnachten d. J. an, ein gutes 
Unterkommen finden, wenn ſich derſelbe 
entweder perfönlich oder ſchriftlich (jedoch 
oftfrei,) bei der Redaktion des Ober⸗ 
chleſiſchen Anzeigers meldet. 


z 


Avertiſſement. 


Im Königreiche Pohlen dem Dorfe 
Muisnek auf der Hauptſtraße von War⸗ 
ſchau nach Cracau 4 Meilen von Kielce 
und Eine Meile von dem Städtchen Jen⸗ 
drzejow iſt eine ganz neue mit allen Ge⸗ 
maͤchlichkeiten verſehene Papier⸗Muͤhle auf 
3 oder 9 Jahre billig zu verpachten, auch 
kann dieſe Pachtung mit einem Vorwerk, 
Ben und Gafthofe vereinbart werden, 

ie nähere Beſchreibung und Pachtbe⸗ 
dingniſſe konnen entweder im Orte Mnis⸗ 
u ek ſelbſt bei dem dortigen Verwalter, oder 
aber zu Dombrowa nahe Mis lowitz 
und Koͤnigshütte bei dem Berg⸗Offi⸗ 
cianten Bauner zu jeder Stunde eingeſe⸗ 
hen werden. Die Pachtzelt kann nach Be⸗ 
lieben der contrahirenden Theile auch ſo⸗ 
gleich beginnen. 


Bekanntmachung. 


Nachdem ich von Seiten Einer Koͤnigl. 
Hochloͤbl. General⸗Lotterie⸗Direction als 
Unter⸗Lotterie⸗Einnehmer hieſelbſt beftätigt 
worden bin; fo empfehle ich mich mit Loo⸗ 
fen zur Tten Klaſſe 51 ten Klaſſen⸗ Lotterie, 
deren Ziehung auf den ııten Januar 1825 
es und verſichere die prompteſte Be⸗ 

ienung. 

Meine Wohnung iſt beim Herrn Kaͤm⸗ 
merer Klemenz auf der Neuen⸗Gaſſe. 

Ratibor, den 25. Novbr. 1824. 
Thbamme, 
Actuar. 


